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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 

Halle, 15. Mai. Die Eröffnung der Aus⸗ 
dellung fand heute Mittag um 12 Uhr ſtatt. Die 
Minifter von Leipziger und v. Kroſigk, das Ehren ⸗ 

Präſldlum und das Komitee der Ausſteller waren 
auweſend; ebenſo der Magiſtrat und Stadtverorb⸗ 
vete der Stadt Halle. Der Vorſltzende Lwowski 

dankte den Ausſtellern, den ſtaatlſchen und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden. Der Regierungepräſident v. Dieſt 
in Merſeburg hob die Bedeutung der Ausſtellung 
hervor, wies auf die vorhergegangenen Kämpfe und 
brachte zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
welches mit braufendem Jubel aufgenommen wurde. 
Die Muſik ſpielte die Nationalhymne, in die die 
Berfammlung begeiſtert einſtimmte. Alsdann fand 


a ein Rundgang durch die Ausſtellung ſtatt, welcht 


allgemeine Befriedigung gewährte. An dle Feier ⸗ 
lichkeit ſchloß ſich ein großes Diner an. 
München, 14. Mai. Der Reichsrath hat 
die Erhöhung der Arkalſteuer für Luxusbauten und 
Fabriken abgelehnt, die übrigen Abänderungen der 
allgemeinen Grund- und Hausſteuer aber in der 
von der zweiten Kammer beſchloſſenen Faſſung ge⸗ 
nebmigt. lleber den Beſchluß der zweiten Kam⸗ 
mer betteffend die Abſchaffung des 7. Schuljahres 
batte an Stelle des Biſchofs Dinkel der Freiherr 
von Loßbeck das Referat übernommen. Seinem 
Antrage entſprechend, wurde der Beſchluß der Kam- 
mer einſtimmig und debattenlos abgelehnt. 
Ausland. . 
Wien, 15. Mal. Franz Dingelſtedt ver⸗ 
ſchied heute Morgen ein Viertel ſieben Uhr. Das 
„D. M.-Bl.“ bemerkt dazu: Die Nachricht von 
dem Ableben Dingelſtedt's kann nicht überraſchen, 


0 ſchon ſeit Monaten die betrübendſten Nachrich⸗ 


sen aue Wien herüber gelangt waren. Mit feinem 


Dichterruhm gehört Dingelſtevt der vormärzlichen 


Vergangenheit an; es find mehr als 40 Jahre 
Ser, daß feine „Lieder eines kosmopolitiſchen Nacht⸗ 
wüchters ſeinen Namen bekannt machten. Doch 
vaben feine Schriften mit ihrer immer wohllauten 
den, immer abgeſchliffenen Sprache, mit ihrer kal⸗ 
zen, weltmänniſchen Ueberlegenbeit auch noch in 
unſeren Tagen Verehrer und Verehrerinnen genug 
gefunden. Seit breißig Jabren war Dingelſtedt 
Ale Dramaturg thätig. Schon in München glänz⸗ 
ten feine Muſteraufführungen klaſſiſcher Werke (dle 
wan dort erſt vor Kurzem nachzuahmen ſuchte), in 
Weimar wagte er die Vorführung der Shake⸗ 
ſpeare'ſchen Hiſtorlen mit großem Erfolge und feit 
vierzehn Jahren wirkte er in Wien, zuerſt am 
Operntheater, dann (ſeit 1870) als Leiter des be⸗ 
rühmten Burgtheaters, wo er die Traditionen jrt- 
der großen Vorgänger Schrepvogel, Halm und 
Bube fortführte. Schon ſeit einigen Monaten 
war er durch Krankheit oder Schwäche gezwungen, 
den Regiſſeuren des Burgtheaters die ganze Thä⸗ 
tigkeit zu überlaſſen. Er farb im 67. Lebens⸗ 
jahre. Wir können uns darauf gefaßt machen, 
daß um die Nachfolgerſchaft des Dramaturgen ein 
heißer Kampf eutbrennen wird, während der Dich⸗ 
zer Dingelſtedt kaum eine Schule hinterlaſſen 
würfte. 5 
5 Peſt, 14. Mai. Der mit der Vorberathung 
der Novelle zur Zivilprozeß ordnung beauftragte, 
ans drei Mitgliedern beſtehende Ausſchuß des 
Oberhauſes hat nach weiteren vom Miniſter ge⸗ 
gebenen Aufklarungen beſchloſſen, die Novelle mit 
den vom Justiz- und ſtaatsrechtlichen Ausſchuß be- 
antragten Abänderungen dem Oberhauſe zur An⸗ 
nahme zu empfeblen. 

Spalate, 14. Mai. Das Theater Baja⸗ 
monti und das Gebäude des Leſevertins find Heute 
Nachmittag gänzlich niedergebrannt Ein Verluſt 
von Meuſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Paris, 14 Mal. Ferry machte heute in der 
Kammer die Mittheilung, daß er Montag oder 
Dienftag den offtztellen Vertrag mit dem Bey zur 
verfaſſungemaßigen Genehmigung vorlegen zu Fün- 
nen hofft. Es erſcheint eigenthümlich, daß die 
Ofſizibſen betonen; die Regterung erwarte unge- 
duldig den Text des abgeſchloſſenen Vertrages. 
General Breart hat doch jedenfalls einen ihm von 
Hier zugeſandten Vertrag dem Bey zur Unterzeich⸗ 
nung unterbreitet und Inhalt wie Text deſſelben 
kann alſo unmöglich der Regierung unbekannt ſein. 
Es iſt dies daher eine Komödie, deren Sinn nicht 
recht verſtändlich if. Uebrigens veröffentlicht die 
„Republigue francaiſe“ heute bereits den ihr an- 
geblich von Tunis telegraphirten Vertrag in ex- 
denso. x - 
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Mit den Krumirs hofft man ohne weiteres 
Blutvergleßen zu Ende zu kommen, falls dieſe 
ſelbſt nicht angreifen, und ſie durch Einſchließung 
und Hunger zur Unterwerfung zu bringen. Die 
republikaniſche Priſſe fährt fort, das erreichte Re⸗ 
ſultat in Tunis enthuſtaſtiſch zu kommentiren. 
Der „Telegraphe“ will wiſſen, daß Barthelemy 
aus Wien, Berlin und Petersburg bereits Mel⸗ 
dungen über die günſtige Aufnahme empfange, 
welche der Vertrag bei den dortigen Regierungen 
gefunden. 

Aus guter Quelle höre ich, daß Gerpville in 
der Provinz Oran von 15,000 Arabern unter 
Anführung von Sidi⸗Kaddourben⸗Hamza, dem Chef 
der Oulad-Sidt⸗Scheikh, zernirt jei. Eine fran- 
zöͤſiſche Kolonne von 1200 Mann, darunter das 
zweite Regiment der Chaſſeurs d' Afrique, iſt zur 
Hülfe und zum Entſatz abgeſandt. Beunruhlgende 
Depeſchen ſollen vom Generalgouverneur von Al- 
gier eingelaufen ſein, doch iſt hierfür keine ander ⸗ 
weite Beſtätigung. 

Paris, 15. Mat. Der Admiral de la Ron- 
clere de Nouip iſt geſtorben. 

Den Angriffen der engliſchen Blätter aus 
Anlaß des Vertrages mit Tunis gegenüber wei⸗ 
ſen die hieſigen Journale auf Englands Verhal⸗ 
ten bezüglich Cpperns und des Transvaal-Lan⸗ 
des hin. 

Nachrichten aus Tunis zufolge iſt der Bey 
leicht erkrankt; wie es heißt, hätte derſelbe vor Un⸗ 
terzeichnung des Vertrags am 12. d. Mts. einen 
heftigen Wortwechſel mit Muſtapha Paſcha gehabt 
und demſelben vorgeworfen, daß er ihn getäuſcht 
und ihm den militäriſchen Beiſtand Italiens zuge 
ſichert habt. 

Paris, 15. Mai. (D. M.⸗B.) Die Nach⸗ 
richt, daß Fürſt Bismarck in Rom gegen den lta⸗ 
lieniſchen Antrag: zur Regelung der Zunisfrage 
einen Kongreß einzuberufen, euergiſch Verwahrung 
eingelegt hat, macht hier außerordentlichen Eindruck. 
Zwar ſchweigen alle Journale bis jept dieſe That ⸗ 
ſache todt, aber in maßgebenden franzöſiſchen Krei- 
ſen macht man kein Hehl aus der Freude und 
glaubt erſt jetzt ganz ſicher zu ſein, daß keine Ver⸗ 
wickelungen entſtehen werden. 

Rom, 11. Mai. Während in den Liberalen 
Kreiſen mit ſchmerzlichen Gefühlen die Nachricht 
von der Beſeßzung von Tunis durch dle Franzoſen 
erwartet wird, beſchäftigt man ſich im Vattkan mit 
der Berechnung der Vortheile, welche die immer 
mehr ſich erweiternde Kluft zwiſchen Italten und 
Frankreich dem heiligen Stuhle bringen könnte. 
Ich kenne natürlich die verſchledenen Elemente die⸗ 
ſes Kalkuls nicht, erfahre aber, daß man im Va⸗ 
tifan mit dem Fazit der Operation außerordentlich 
zufrieden iſt, fo daß man ſogar vermuthtt, der 
Papſt könnte in dem für übermorgen einberufenen 
Pfingſt⸗Konſtſtorium dieſer freundlichen Stimmung 
in einer Allokutton öffentlichen Ausdruck geben. 
Dieſer Vermuthung wird jedoch von anderer Seite 
mit der Bemerkung widerſprochen, daß, ſo wie die 
Ernennung von Kardinälen in dieſem Konſiſtorium, 
jo auch die Allokution bis zum Herbſt Konſtſtorium 
verſchoben werden könnte. (Dies iſt nach tele⸗ 
graphiſcher Mittheilung auch geſchehen. D. Red.) 
Bet der Unberechenbarkeit des Stimmungowechſels 
die Papſtes iſt bis zum leßten Augenblick Alles 
ungewiß. Sicher iſt nur, daß der Papſt ſich in 
der leßten Zeit far ausſchließlich mit franzöſiſchen 
Angelegenheiten befaßt hat. Mgr. Cjackt hat ſich 
zum großen Verdruß ſeiner früheren intimen 
Freunde, der Legitimiſten und Klerikalen, mit der 
republikaniſchen Regierung auf den beſten Fuß ge⸗ 
ſetzt und verkehrt mit Gambetta, Jules Ferry und 
Barthelemy Saint Hilaire in ſcheinbar intimſter 
Weiſe, wie wenn fie ſeine Parteigenoſſen wären. 
Als ſein Meiſterſtück gilt die Anbahnung eines 
ſcheinbar ſehr freundſchaftlichen Verbaltutſſes zwiſchen 
ihm und Gambeita. Wer ſich erinnert, daß Gam⸗ 
betta ſchon vor Jahren die Wichtigkeit der „ka⸗ 
tholiſchen Kundſchaft“ für Frankreich öffentlich an⸗ 
erkannte, wird ſich nicht wundern, daß Gambetta 
demgemäß in die dargebotene Hand Mgr. Czacki's 
gern einſchlägt. Bei der Präſidentſchafte kampagne 
wird Gambetta von dieſer Annäherung ebenſo gut 
Vorthell zu ziehen ſuchen als die Kurie. Für deu 
Augenblick alſo find alle aufregenden oder verjtim- 
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Veterspfennig zu erinnern verſucht, daß ſa doch 
auch er noch lebe und daß mithin die Republik 
nicht das ganze Frankreich ſet. Die Stiefſchweſter 
Chambord's, Fürſtin Maſſimo, welche dem Papſt 
die Opfergabe von 10,000 Franken übergab, 
mußte ſich aber mit höflichem Danke und der Be- 
lobung der Frömmigkeit ihres Bruders ohne jede 
politiſche Anſpielung begnügen. Ungeduldige 
Freunde des Prätendenten waren nicht ſo diskret 
wie die Fürſtin Maſſimo und erlaubten ſich an den 
Papſt die Forderung zu ſtellen, ihre Anhänglich⸗ 
keit und ihre Geldopfer durch eine feierliche Kund- 
gebung zu ihren Gunſten zu entlohnen. Aber der 
Papſt nahm dieſe Forderung ſehr übel auf und 
ließ ſie außerdem durch die vatikaniſchen Hojblätter 
ſcharf zurückweiſen; die Kundſchaft Gambettas und 
der republikaniſchen Regierung iſt für den Vatlkan 
zur Zeit werthvoller als die Zukunftshoffnungen 
Heinrich's V. 

Der jüngſte, anläßlich der Jubiläumspilger⸗ 
fahrt einer vom Vikomte Damas geleiteten fran- 
zöͤſiſchen Karawane gemachte Verſuch, den Papſt zu 
einer Kundgebung für die Legitimiſten zu bewegen, 
iſt ebenfalls vollſtändig mißlungen; weder durfte 
die dem Papſte bei der Audienz überreichte Adreſſe 
politiſche Anſpielungen auf die Lage in Frank- 
reich enthalten, noch ſagte der Papſt in ſeiner 
Antwort auch nur ein Wörtchen darüber, was 
nicht verfehlen konnte, die fromme Hingebung die⸗ 
ſer edlen Stelen bedenklich abzuſchwächen. Vor⸗ 
ausſichtlich wird man in den klerikalen Blättern 
Frankreichs bald zarte Andeutungen leſen können, 
daß dem Papſte der Brodkorb höher aufzuhängen 
wäre. — — EEE E NTE 

Bei dieſer emſigen Beſchäftigung mit Frank- 
reich wird es begrelflich, daß man im Vatikan 
die deutſchen Kirchen angelegenheiten als weniger 
wichtig und dringlich für rubigere Tage aufipart. 
Von den Verhandlungen mit Rußland heißt es 
nur, daß ſie einen günſtigen Fortgang nehmen; 
über alles liebrige wird das ſtrengſte Stillſchweigen 
beobachtet. (N.- 3.) 

Rom, 14. Mai. Die vom Miniſter-Präſt⸗ 
denten Catroli in der Kammer verleſene Erklärung 
beſagt: Die Ereigniſſe in Tunis hätten des Defte- 
sen bie Aufmerkſamkeit der Kammer auf ſich gezo⸗ 
gen und der Regierung es zweckmäßig erſcheinen 
laſſen, der Kammer diesbezügliche Erklärungen zu 
geben, welche die Regierung auch heute beſtätige. 
Indem das Miniſtertum ſelbſt ſeine eigene Verthti⸗ 
digung höheren Intereſſen unterordne, würde das ⸗ 
ſelbe heute keine Interpellationen annehmen können 
und die Interpellanten bitten müſſen, diefelben zu 
vertagen; aber dieſe Interpellatlonen ſelbſt enthüll⸗ 
ten eine parlamentariſche Situation, welcher die 
Regierung Rechnung tragen müſſe, zu einer Zeit, 
wo große politiſche Intereſſen und innere Nefor- 
men dle Autorität in der Regierung und die Ein⸗ 
tracht bei der Majorttät forderten. Um daher die 
Majorität, wie fi dieſelhe am 30, v. Mis. ge⸗ 
bilder habe, aufrecht zu erhalten, habe das Mini” 
ſtcrium beſchloſſen, dem Könige ſeine Entlaſſung 
einzureichen. Das Miniſterium hofft, daß feine 
Nachfolger im Amte die von ibm begonnenen Re- 
formen jortjegen und zu Ende führen würden. 

Der König hat feine Entſchließung vorde⸗ 
halten und die Miniſter aufgefordert, zur Erledi⸗ 
gung der laufenden Geſchafte auf ihrem Poſten zu 
verbleiben. 

Nom, 15. Mai. Der König hat das Ent- 
lafſungsgeſuch des Kabinets angenommen und Sella 
mit der Bildung des neuen Miniſteriums beauf- 
tragt; Sella hat den ihm ertheilten Auftrag an⸗ 
genommen. 

Ueber das Verhalten Frankreichs in der tune⸗ 
ſiſchen Frage ſprechen ſich alle Journale mißbilligend 
aus, insbeſondere wird von denſelben hervorgebo⸗ 
ben, daß die von Frankreich bis zum letzten Augen⸗ 
blick abgegebenen Erklärungen die letzten Entſchlie⸗ 
ßungen der franzöſtſchen Reg erungen nicht hätten 
vorherſehen laſſen. 

Die Gerüchte von angeblichen Beziehungen 
zwiſchen dem arabiſchen Journal „Moſtakel“ und 
Mitgliedern der italſeniſchen Regierung werden 
in Regierungskreiſen für vollſtändig unbegründet 
erklärt. 

Rom, 15. Mai. 


ſeine Entlaſſung eingereicht. 
wiſſermaßen das Triumvirat Melikoff, Abaza, Ig- 
natieff ſeine Endſchaft, welches in den Berathun⸗ 
gen in Gatſchina eine vorwiegende Rolle hatte. 
Ein ſogenanntes beſonderes liberales Programm, 
von dem in den auswärtigen Zeitungen vielfach 
die Rede geweſen, hat Loris-Melikoff nicht aufge⸗ 
ſtellt. 
Alexander II. unter allen damaligen Miniſtern Ar⸗ 
beiten über in Ausſicht zu nehmende Entwickelun⸗ 
gen vorhandener Juſtitutlonen ſtattgefunden. 


Das Kabinet Sella wird 
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zen), Bertole Viale (Krieg), Brin (Marine), Gri 
maldi (Arbeiten), Bellia (Juſtiz), Luzzati (Acker⸗ 
bau). 
Der für den Unterricht deſignirte Miniſter iſt noch 
nicht bekannt. 


Sella ſelbſt wird das Aeußert übernehmen. 


Petersburg, 14. Mai. Lorie-Melikoff bat 
Damit findet ge- 
Wohl aber haben einige Zett vor dem Tode 


Petersburg, 14. Mai. Prinz Peter von 


Oldendurg iſt heute Abend um 7½ Uhr ge⸗ 
ſtorben. 


Petersburg, 14. Mai. Das „Deutſche Mon- 
tagsblatt“ ſchreibt: Sehr beſtimmt verlautet, daß 
Graf Ignatleff bereits an Stelle des Grafen Lorta⸗ 
Melikeff die Führung des Miniſteriums (des In⸗ 
nern) übernommen hat. Letzterer teiſt heute oder 
morgen zur Erholung ine Ausland ab. Graf Ig- 
natieff wurde dem Vernehmen nach noch mitten 
in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch, gleıs 
nachdem Graf Melikoff aus Gatſchina zurückgekel nt 
war, dorthin berufen. 

Ein Gerücht will wiſſen, daß der Kalſer be⸗ 
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reits das Abſchiedsgeſuch Melkkeffs und zwar mut Er 
vn one Aare „daß das dirt 
nach d cheinen ves Manifeſts eingereichte 


habe. 

Der Inhalt der Randbemerkung klingt übti⸗ 
gens ſebr unwah'ſcheinlich. 

Die Gährung in der Reſidenz nimmt ent- 
[Sieden zu. Hunderte von Gerüchten kreuzen ſich. 
General Tſchernajew wird als zum Kriegs mintſter 
deflguist genannt; General Drenteln ſoll den Poſten 
abgelehnt haben. Der bekannte Redakteur Katlow 
der reaktionären ruſſiſchen Moskauer Zeitung, wird 
— jo unglaublich dies auch klingt — ebenſo wie 
ſein Freund, der Moskauer Profeſſor Lubinom, 
als zu Miniſterpeſten auserſehen bezeichnet. Die 
Wirkuntz des Mauifeſtes auf Börſe und Handel 
machte ſich in ſchlimmſter Weiſe bemerkbar. Kurz- 
um, die Stimmung iſt eine böchſt erregte. „Ruß⸗ 
lan» ſelbſt zieht ſich die Revolutionäre groß unt 
dann ſoll ſchließlich das Ausland helfen, Auslir- 
ferungs verträge abſchließen ꝛc. Es wird ſich hüten “ 
So ſprechen jetzt die Ruſſen ſelbſt. 

Die Preſſe wird täglich mehr von der Zenſar 
eingeſchränkt. Vorgeſtern wurde den Redaktionen 
andefohlen, nur äußerſt vorſichtig über Vorkomw⸗ 
uiſſe in Bulgarien zu ſchreiben, geſtern wurde ihnen 
verboten, über den Minifter vechſel etwas zu bringen. 
Schließlich werden ihnen nur noch Wittetungs⸗ 
und Berichtt über die militäriſche Bartverordnung 
des Kaiſers geſtatlet fein. Die Moskauer reaftio- 
näre Partei jubelt. Unter dieſen Umſtänden t 
es bemerkeuswerth, daß Turgenieff, der geſtern bier 
erwartet wurde, nicht eingetroffen iſt, angeblich, 
well er in Berlin erkrankte; ihn, den ſcharfurthel⸗ 
lenden Poeten, fürchten jene Moskauer Jubilanten. 
Denn ihnen gilt der gefeierte Dichter als Sturm- 
vogel. Rußland ſteht unmittelbar vor eiuer jehr 
ſchweren Zeit, wenn auch die „Moskowekt Wje⸗ 
domoskt“, das reaktionäre Katkowſche Organ, das 
Gegentheil behauptet. 

Petersburg, 15. Mat. Die „Agence Ruſſe“ 
hebt hervor, daß es des Abſchluſſes einer Auelie⸗ 
ſerungs-Konventien mit der Türket nicht bedürfe, 
die Türkei hade noch jüngſt der Auslieferung der 
aus Rumänien nach der Türkei geflüchteten ruſſi⸗ 
ſchen Nitiliſten durchaus kein Hindernſß entgegen⸗ 
geſtellt, den bereits verhafteten Flüchtlingen ſet c# 
aber gelungen, den Händen der türkiſchen Polizei 
fi) wieder zu entziehen. 

Petersburg, 15. Mei. Nach einer an t⸗ 
lichen Meldung des Gouverneurs von Jekaterinos⸗ 
law wurden in der Stadt Alexandrowsk die den 
Juden angehörigen Laden von Eiſenbahn-Arbeitern 
angegriffen und einige derſelben geplündert; weite⸗ 
ren Unordnungen wurde durch das herbeigerufene 


menden Fragen zwiſchen dem Vatikan und der wahrſcheinlich am Dienſtag bereits neugebildet ſein. und noch am nämlichen Tage eingetroffene Mil ar 


franzöſiſchen Regierung von der Tagesordnung ab- Es wird aus Elementen des Centrums und der ein Ziel gejrpt. 


geſezt. Graf Chambord hat den Päpft durch die 
Ueberreichung ſeines alljährlichen Beitrages zum 


gemäßigten Linken beſtehen. Es ſchweben Verhand⸗ 
lungen mit Coppino (Inneres), Magliani (Finan- 


In der Stadt Konotop (wei 
Kiew) und im Kreiſe Ananjew des cherſonſch en 
Gouvernements iſt, wie im Miniſterium des In⸗ 
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— Am Sonntag wurden unſere beiden Som- keineswegs die guten Seiten ſeines Talents, die 
mertheater eröffnet und war ſowohl „Bellevue“ hauptſächlich darin beſtehen, über eine vortreffliche 
als auch „Elyſium“ ſehr ſtark beſucht. Beide Laune und hochkomiſche Einfälle zu verfügen. 


es nern eingegangene Nachrichten beſagen, die Ruhe 
wieder hergeſtellt. 
Petersburg, 15. Mai. (D. M.⸗Bl) Wie 


dachte der Kater noch lange nicht an das Verenden 
und erſt der vollſtändig zerſprengte Schädel bildete 
den Schlußakt. 


SEHR 
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verlautet, ſteht Graf Loris-Melifoff im Begriff, 
ſich mit ſeiner Familie nach Dresden und ſpäter 
nach Baden-Baden zu begeben. 

Der jüngſt als Nihiliſt verhaftete Marine ⸗ 
lieutenant Shuchanow war 1872 nach Vollendung 
„des Kurſus auf der Marineſchule als Fähnrich in 
die Marine getreten; dann nahm er auf einige Zeit 
Abſchied und trat wieder als Offizier in die Mi⸗ 


* 


„ neurklaſſe der Marineſchule, welche er 1879 als 


* 


N 


Lieutenant verließ. Vor ſeiner Verabſchiedung ge⸗ 
hörte er der dritten Flottenequlpage an und war 
zur achten kommandirt unter Deſignirung zum äl- 
teſten Marineoffigier der Fregatte „Minin“ 

In Poltawa find laut dem „Golos“ Pro- 
klamattonen erſchienen, welche zum Mißhandeln der 
Juden und Wohlhabenden auffordern. 

Bukareſt, 15. Mal. Die Kammer hat der 


Regierung zur Beſtreitung von Koſten für die 
TKtönungsfeter 125,000 Francs bewilligt. 


PR 


Ber: 


Die Rückkehr des Königs und der Königin 
von Sinaia hierher hat ſich verzögert, weil die 
Verbindung mittels der Eiſenbahn wie auf der 
chauſſirten Landſtraße durch das Austreten des Pra⸗ 

ho wafluſſes unterbrochen iſt. 
Kouſtautinopel, 15. Mai. Im Palais des 
Sultans fand geſtern Abend der tuneſiſchen Frage 

wegen ein Miniſterrath ſtatt 
Tunis, 13. Mai: Der Bey übertrug des 
Weiteren an Frankreich das Recht, Tunis nach 
auswärts hin zu repräſentiren; ferner die Ober ⸗ 
auffßſcht in der inneren Verwaltung zu übernehmen 
und eine Finanzreform durchzuführen. Damit fällt 
das gegenwärtige Finanz und Verwaltungs ſyſtem 


und Frankreich iſt faktiſche Herrſcherin über Tunis. 


ſchöne Etabliſſements haben ſich für den Sommer 
noch wieder etwas Neues angeſchafft und ſomit 
dem Beſucher Annehmlichkeiten mehr geboten. 
Während wir über die Vorſtellung des Bellevue 
Theaters an anderer Stelle dieſes Blattes bereite 
berichten, müſſen wir uns das ausführliche Neferar 
über die im Elpſiumtheater in Szene gegangen: 
Mejo'ſche Novität „Ein Luſtſpiel aus dem Leben! 
bis morgen verſparen. Es genüge hier die Mit- 
theilung, daß das Stück bel dem Zahlreichen 
Publikum eine ſehr freundliche Aufnahme gefunden 
haben folk 

— Mehrere Blätter, unter denen auch die 
hieſige „Neue Steltiner Zeitung“ und der „Gene⸗ 
ral-Anztiger“, hatten nach der Kottbuſer „Jüdiſchen 
Preſſe“ die Senſakions nachricht gebracht, daß der 
durch ſeine antiſemitiſchen Agitationen bekannte Dr. 
Henrici als Sohn eines Kaufmanns aus Fürſten⸗ 
berg a. O. geboren und feine Mutter früher I ⸗ 
din geweſen ſei. Dem tritt nun Dr. Henriel in 
ſeinem Blatte, dem „Reichsherolde“, in einer ge- 
harniſchten Erklärung entgegen. Wir entnehmen 
dem ſachlichen Theile derſelben, daß Dr. Henrici 
vielmehr der Sohn eines Handwerkers und zwar 
eines Hutmachers iſt und daß ſein Großvater als 
Brauer auf der allen Stettinern bekannten früher 
v. Ramin'ſchen Herrſchaft Stolzenburg gelebt hat, 
daß ferner ſeine Mutter als Tochter eines Land 
mannes bei Drieſen im Netzebruch mit dem echt 
deutſchen Namen Lüdecke geboren fel und die Ja⸗ 
milie deſſelben überdies ihren deutſchen Urſprung 
bis zu den erſten Einwanderern, welche aus der 
Pfalz zur Kolonijation des Netzebiuches herüber ⸗ 
gekommen, verfolgen könne. | 
! 


Man kann aber ſicher fein, daß Roſen erſt ſechs 
Mal Blödſinun ſpricht, ehe er einen ſchlagenden 
Witz zu Tage fördert, iſt dieſer erſt da, ſo wirkt 
er allerdings bei dem großen Publikum ſo nach⸗ 
haltig, daß es das thörichte Zeug vergißt, das ſo 
lange geſchwatzt wurde. Die Schwänke Roſen's, 
dle faſt alle Poſſen genannt werden müſſen, zeich⸗ 
nen ſich nun aber hauptſächlich durch eine ſchrecklich 
rohe Behandlung der Charaktere aus, die natürlich auch 
auf die Sprache ſich überträgt und dann Blüthen zeitigt, 
die man gewöhnlich unter die „Giftpflanzen“ ru⸗ 
brizirt. Die Sprache iſt daher bei Roſen ebenſo 
pfuſcherhaft roh und oft trivial, wie der Aufbau 
jeiner Stückes in ſeiner Technik ungehobelt und 
ungezimmert iſt. Jede Minute fürchtet man, das 
ganze Gebäude werde in Klumpen fallen, daher iſt 
man über den Erfolg eines ſeiner Mafjen-Stüde 
nicht eher im Klaren, als bis der Vorhang zum 
letzten Male gefallen iſt. Die „Neuen Männer“ machen 
von der aufgeſtellten Regel Feine Ausnahme, fie bieten 
ſchrecklich viel „dummes Zeug“ und recht wenig 
Vernünftiges. Dank dem vortrefflichen Spiel der 
Schauſpieler, die ſich bel Roſen'ſchem Humor im⸗ 
mer brillant zu amüſtren pflegen, daß das Publi⸗ 
kum ſich über die „Neuen Männer“ beluſtigte und 
die Darſteller wiederholt vor die Lampen rief. In 
den Damen Frl. Aſcher (Martanne), Frl. 
Schulz (Käthchen), Frl. Witten (Sufanne) 
und Frau Müller ⸗FJabrlieius 
ſchelnt das Bellevue-Theater recht gute Stützen ge 
funden zu haben. Die Herren Sus ke (Koller), 
Deutſchmann (Fritz, Sprotte (Stutzel), 
Hermanns (Trimm) und Müller eißer) 
letfteten ſehr Befriedigendes. Wir werden dem⸗ 


dem Leben Friedrich Wilhelms IV. erzählt 


man ſehr in Kümmerniß darüber, daß eine 
hörde, bei welcher viele, Beamte beſchäftigt waren, 
nach M. verlegt werden ſollte. 
gern geſehen, wenn durch eine nach Stendal gelegtt 
Garniſon ein Erſatz geſchaffen würde und es wur⸗ 
den Petitionen in dieſem Sinne an Regierung und 
den Monarchen geſandt. 
richt, daß der König Stendal beſuchen werke und 
man gab ſich der Hoffnung hin, daß dle Angele⸗ 
genheit dabei zu erw 
dürfte. 
ten ꝛc. wurden vorbereitet. 
frauen empfingen den Monarchen. 
B. hielt eine Anrede, der König ſprach einige 
gnädige Worte und fuhr durch die geſchmückte 
Stadt weiter. Später ſoll er geüuß er 

ſeine Anfrage an die Damen, a 
dienen könne, hätten alle einſtimmig ausgerufen 


in Abrede und ich habe — ſo fügt unſer We⸗ 


währsmann 
gehört. 


(Laura) 


aus 
das 


— Als Anekdoten und Charakterzüge 


„Berl. Tagebl.“: 


In der guten Provinzialſtadt Stendal war 


Be 


Man hätte es 


Da kam die frohe Nach⸗ 


ünſchtem Abſchluß gelangen 
Große Empfangeftierlichkeiten, Ehrenpfor⸗ 
Weißgekleidete Jung⸗ 
Fräulein von 


haben, auf 
er ihnen 
„Ein Regiment.“ Die Damen freilich Reiten dies 


binzu — auch nichts von dieſem Rufe 


od 1977 a ” PR IRRE T, 5 
Jan Jahre 1856 manbborltte das Garbekerpe 


gegen das dritte Armeekorps, dem auch Meilen- g 
burger Truppen ſich angeſchloſſen hatten, in der f 


Mark; das Königsquartier war in Mün eberg. 


Zwiſchen Müncheberg und Seelow, linkeab don 
der Chauſſeeroute, liegt das durch Derjlinger be⸗ 
kannte Guſow, welches dem Grafen Schönburg ge⸗ 


Fr Province — Geſtern wurde von dem ſtädtiſchen Leichen | nächſt wohl Gelegenheit finden, die einzelnen Per- hört, der feine, Stammherrſchaft Schönburg ⸗Glau⸗ 
. Steitim, 16. Mal. Unter der Firma „Stet- ſucher in der Parnitz unter der Brücke der Bres“ ſonen ganz in ihrem richtigen Fahrwaſſer zu ſehenſchau im Sächſiſchen hat. Die ſchoͤnburg'ſchen Jar⸗ 
men Genoſſenſchaftsbank leingetra⸗ lau Freiburger Bahn die Lelche elnes völlig un- und ſprechen uns dann des Näheren über fie aus, ben find grün weiß und der regierende Graf hatte 


b. geue Genoſſenſchaft) hat ſich in unſerer Stadt ein 
neues Bankunternehmen begründet, das auf Pro- 


fſpetttat volle Ausſicht haben dürfte, da es in der 


That einem bier ſeit Jahren gefühlten Bedürfſniſſe 


e Abhülfe zu ſchaffen geeignet iſt. 


Die Genoſſen⸗ 


8 ſchaſit bauk zählt zu ihren Geſchäftszweigen a. An⸗ 


2 


. 
* 


nahme, von, Beiträgen reſp. Einlagen der Mitglie⸗ 
Ber be Aufnahme von Darlehen, ſowie Annahme 
von Spar-Einlagen und Depofiten unter ſoliden, 


e fetgeſezten Normen in Bezug auf Höhe der Zinfen 
und Kündigungsfriſten; 0. Diskontirung von Ge⸗ 


. 

1 
BER 

. 


Boca? 
1. 


Er Ste und auswärti ätze; h. 
n „ weiſen den \ nn rn 


e wahrung von Werthpapleren gegen Gebühren. Da⸗ dung auch Erfolg. Das Reichsgericht, II. Straf- Raubthiergattung — nämlich einer Wild-Kape —| 1 . * SE. 
gegen ſind Effekten und Bötſengeſchäfte, ſowteſſſenat, hat nunmehr durch Urthell vom 9. März zu. Der alte Grünrock, ſchon ſeit langen Jahren Fr 9 . 8 
1881 ein derartiges ſchwindelhaftes Manöver als im Harz bedlenſtet und ein tteuer Hüter der ihm oon 5 menen 


ſchüfts⸗Wechſeln, beziehungsweiſe Gewährung von 
Krediten an Mitglieder; d. den Verkauf von 


Wechſeln an Mitglieder der Bank nach feſtgeſetzten 


RER 


Normen; e. Gewährung von Krediten auf Lom⸗ 
bard; f Eröffnung von Cheque - und Konto⸗Kur⸗ 
rent Kon; g. Beſorgung von Inkaſſi's auf 
kommiſſions⸗ 
3 1. Aufbe⸗ 


Spekulationen für eigene Rechnung der Genoſſen⸗ 


=; 


ſchaft unbedingt verboten. Der Betrlebsfond wird, 


Sa wie bei Genoſſenſchaften üblich, durch Einzahlungen 
ber Mitglieder auf ihre Geſchäfteanthelle und na⸗ 
türlich auch durch Gewinnantheile und Neben-Ein- 


n nahmen aufgebracht. 


Der einfache Geſchäftsantheil 


eines Bankmitgliedes beträgt 600 M. und können 
e dieſelben entweder beim Eintritt in die Bank voll 
e oder in vierteljährlichen Raten von 10 pCt. ein⸗ 


gezahlt werden. 
„% 


Die Aufnahme wird bedingt durch 
Großlährigkeit, Selbſtſtändigkeit, namentlich in Be⸗ 


treff der Dispoſition über das Vermögen und den 


“Ah 
77 


„Vollbeſiz der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Ge⸗ 


ee noſſeuſchaftsbank will nicht etwa ausſchließlich mit 
wn großen Kaufleuten, ſondern auch in erſter Reihe 
mt Heinen Leuten, dem Handwerker- wie unteren 
„ Beamtenſtande, arbeiten. Der Vorſtand der Stet⸗ 


„ ee Franz Merten und Paul Wulkow. 


tiner Genoſſenſchaſtsbank beſteht aus den Herren 
Herm. Block (in Firma Kuhberg u. Co. Nachf.), 
Die 


Bank iſt bereits in das Genoſſenſchaftsreglſter ein · 


5 


getragen worden. In dem uns vorliegenden Sta⸗ 


tut finden wir unter § 49 Beſtimmungen betref- 


fend den Uebergang der Genoſſenſchaft in eine 
Aktien ⸗Geſellſchaft, der ſobald eintreten 
ſoll, als das Mitglieder- und Bereins-Bermögen 
die Summe von M. 750,000 erreicht hat. 
Stettin, 16. Mai. In einer Notiz über den 
Stettiner Wollmarkt haben wir füngſt 
ürrthümlich gemeldet, daß derſelbe vom 20. bis 22, 
Dies iſt, wie geſagt, ein 


bekannten, etwa 50 —55 Jahre alten, anſcheinend 
dem Arbeiterſtande angehörig geweſenen Mannks 
aufgefunden und nach der Leichenhalle des ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſes gebracht. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag entſtand ig der FJuhrſteaße 22 parterre bele 
genen Wohnung der Pußmacherin Raſſow ein 
euer, welches jedoch, ohne weiter um ſich zu greifen, 
bald erſtickte. un 21 

— Bei Submiſſtonen und auch bei gericht“ 
lichen Subhaſtatlonen wird oft von zweifelhaften 
Exiſtenzen ein unanſtändiges Manöber ausgeführt, 
um dadurch ſich Vortheile zu verſchaffen, welches 


darin beſteht, daß dieſe Perſonen, welche weit ent- 


ſernt ind, ernſtlich mitzubleten, an die wirklichen 
Bieter herantreten und ihnen drohen, ſie zu unter ⸗ 
reſp. zu überbieten, falls ihnen nicht eine Entſchä⸗ 
digung für die Nichtbetheillgung an der Gebots 
abgabe gewährt werde. Gewöhnlich hat dieſe Dro⸗ 


Erpreſſung reſp. Expreſſungsverſuch im Sinne des 
Strafgeſetbuchs gekennzeichnet. f 

++ Tempelburg, 13. Mal. Die ſchlimmen 
Heiligen Mamertus und Pankratius übten ihr 
ſtrenges Regiment hier unerbittlich, die Nächte na⸗ 
mentlich waren ſo kalt, daß am Morgen frühe die 
Dächer jo weiß mit Reif bedeckt wären, als ſeien 
ſie mit Kalk getüncht, und wo es überwindig war, 
hatte es ſogar Eis gefroren, daher kein Wunder, 
wenn die Saaten ſowohl wie die geſiederten Früh ⸗ 
lingsſänger bel dieſer vorgerückten Jahres zelt ſo 
traurig ausſehen. — In dem am großen Dolgen- 
See gelegenen Forſttdeil Werder brach geſtern 
Feuer aus. Die Mitglieder der bieflgen Schützen 
gilde, welche ſeit Alters her ihr Pfingſtſchießen 
dort abhalten, waren gerade dabet beſchäftigt, . hör 
herer Anordnung zufolge den Schleßſtand den ge⸗ 
jeglichen Vorſchriften gemäß herzurichten. Das 
Feuer gewahrend, begaben fie ſich mit ihren Hand⸗ 
werksgeräthen auf die Branpſtelle und dämpften 
das Feuer, bevor es größere Dimenſtonen ange 
nommen hatte. — Drei dem Fuhrwerksbeſiher Otto 
Stauff hierſelbſt gehörige Pferde, welche als roßz⸗ 
krank befunden, wurden auf Veranlaſſung der Po- 
lizeiverwaltung geſtern getödtet. 


Bellevne⸗Theater. 
Wir find heute in der angenehmen Lage, un⸗ 
ſeren Leſern mitzuthellen, daß das „Bellevue 
Theater“ ſich bei ſeiner Eröffnungs⸗Vorſtellung das 


für heute genügt wohl die Anerkennung, daß uns 
keiner der erwähnten mißfallen hätte oder ſtörend 
im Enſemble vorgekommen wäre. Daß dies ſelbſt 
ſo glatt ging, iſt wohl ein Hauptverdienſt des 
Herrn Ober-Regiſſeurs Reuter. Rechnen wir zu 
den eben genannnten, uns als durchaus tüchtige 
Kräfte erfcheinenden Darſtellern, noch die von der 
Winter⸗Salſon bekannten, wie Frau Frenzel, 
Frl. Mühling, Frl. Lipski und Heirn 
Neumann, ſo dürfte das Bellevut⸗Theater über 
ein die weitgehendſten Anſprüche zufriedenſtellendes 
Perſonal verfügen. un De 


H. v. R. 


Mermirchies. 

— Ein Wild⸗Kater) Von einem bratn- 
ſchwelgiſchen Forſtbeamten geht dem „Kl. J.“ fol- 
gender intereſſante Bericht über die glückliche Er⸗ 
legung eines Exemplars jener bösartigen, für jeden 
Wildſtand, namentlich den Rehſtand, ſo gefährlichen 


anvertrauten Waldungen und des darin domiztli⸗ 
renden Wiltesy hatte vor einigen Wochen die ihm 
hoͤchſt unliebſame Entdeckung gemacht, daß ſich ſeln 
Rehſtand in auffälliger Weiſe vermindere. Mehr- 
fach aufgefundene Ueberreſte von Rehen ließen kei⸗ 
nen Zwelfel mehr, daß entweder Hunde oder irgend 
andere Raubthlere das Revier heimſuchten, und 
deshalb ſtreifte der alte Herr unermüdlich früh und 
ſpät ſeine Berge ab, um den oder die Attentäter 


abzufantzen. Auf eine Wild Katze war er am 
wenigſten gefaßt, denn ſeit Jahren hatte ſich kein 


Stück dieſes Raubzeuges in dortiger Gegend blicken 
laſſen. Um fo größer war daher ſein Erſtaunen, 
als er im Laufe voriger Woche bei einem Pürſch⸗ 
gange in aller Frühe auf einer Blöße einen mäd- 
tigen Wild Kater bemerkte, welcher eben ſeine 
Mahlzeit hielt. Unglücklicherwelſe führte der Alte 
nur ſeine mit Schrot geladene Doppelflinte bei ſich, 
womit er, wie er aus elgener Erfahrung wohl 
wußte, dem Wild⸗Kater wenig Abbruch thun konnte. 


Leiſe und vorfihtig ſich zurückziehend, eilte er daher 


nach ſeiner nahe gelegenen Dlenſtwohnung, verſah 
ſich mit einer Büchsflinte und ſchlich ſich nun be⸗ 
hutſam wieder zur Stelle. Das Glück wollte dem 
alten Griesgram wohl, denn der Kater ſaß in aller 
Seelenruhe ganz in der Nähe auf einem Eichen 
ſtamme, ſich beleckend und putzend, ganz nach Art 
der Hauskatzen. Trotz der ziemlichen Entfernung 
und nicht recht zünſtigen Stellung des Wlldkaters 


durſte der Alte nicht lange zögern; — der Schuß 


und hat noch jetzt — jedenfalls dazu berechtigt — 
Allgemeines Staunen über den fremdarkigen An⸗ 


letzt aus dem Preußlſchen in's Schönburg 'ſche. 


und Unterhallungs⸗Bibliothek, von der uns oler 
Bändchen 
Moltke ſchreibt über die Sammlung an den Ver- 
leger 1 g 


von ihnen herausgegebenen Volksſchriften habe ich 
den Eindruck, daß ſie eine geeignete Lektüre für 
die heranwachſende Jugend bilden. 


den Preis der Lieferung mittheilen zu wollen. 


auf Guſower Terrain die Wegwelſer, Warnungs⸗ 
tafeln, Barrieren, Meilenſteſne x. grün⸗weiß frel⸗ 
chen laſſen. Der hohe Herr paſſſite mit großem 
Gefolge eines Tages das Guſower Territorium. 


ſtrich, den man bei uns überall ſchwarz weiß zu 
ſehen gewohnt iſt. Der König, die Verwunderung 
bemerkend, wendete ſich heiter um: „Meine Herren, 
jagen, wir dem Vatetlande Lebewohl; wir kommen 


rk und Literatur. 5 
Im Verlage von K. S. Lebrecht in 
Berlin erſcheint eine Vaterländiſche Geſchichts⸗ 


vorliegen. Der Feldmarſchall Graf 


35910 Gehrter Herr a 


Ich nehme die 
Zuſendung dankend an und werde fie einer Heinen 
Volksbibliothek einverleiben, welche ich auf meinem 
Gute in Schleſien gegründet habe. Ich bitte, mir 
auch die folgenden Bände zugehen zu laſſen und 


Berlin, den 17. April 1881. 
Gr. Moltke. (98) 


Wollberichte. 

Berlin, 14. Mal. Die Konkurrenz der über⸗ 
ſeeiſchen Wollen wird dem deutſchen Produkt ge⸗ 
genüber von Jahr zu Jahr größer und gefähr- 
licher. Nachdem dle Verwendung decſelben feitens 
unjerer Induſtete zur Nothwendigkelt geworden war, 
iſt die Abneigung gegen das einhelwlſche Produkt 
wegen der häufig dabei vorkommenden, den Käufer 
benachtheiligenden Unregelmäßigkeiten iu der Stei⸗ 
gerung begriffen. Es if alſo höchſle Zett, daß 
der deutſche Woll. Produzent dleſer Konkurrenz⸗Em⸗ 
faltung ſeine Aufmerkſamkelt zuwende und alle 
auf deren Abwehr gerichteten Beſtrebungen unter- 
Rüge. Elnen erheblichen Mißſtand bel dem deut- 
ſchen Produkt bildete bisher die noch theilwelſe 
übliche Handelebedingung der 8 Tara-Bergü- 
tung, durch welche dem Käufer die Wolle um 1 
dis 2 pt,, zuwellen noch darüber, dertheuert wird 
und welche wegen der Verſchiedenartigkelt der Güde 
eine ſichere Werthberechnung oft unmöglich macht. 


— 


— Juni abgehalten werde. 9 
n Verſehen, da der hieſige Woll markt, beſte Zeugulß für den Verlauf der Sommerſatſon krachte, der Kater überſchlug ſich, aber in demſel⸗] Die Nothwendigkelt der allgemeinen Einführung 
wen, wie auch in jedem Kalender angegeben, am 1 6. ausgeſtellt hat. Wir haben es mit guten, ben Moment wieder aufſpringend, ſtürzte er auf] der Netto-Tara, d. h. Vergütung des wirklichen 
de, und 17. Jun ſſtattfindet. künſtlertſchen Kräften zu thun und will] die zunächſt ſtehende Elche und kletterte mit un-] Sackgewichts, iſt daher auch im Intereſſe der Pro-. 
ae — Den Domänenpüchtern Piper zu Klein-] das auch nach unſeren provinztalſtädtiſchen An- glaublicher Geſchwindigkeit bis in die höheren Mefte, | duzenten eine dringliche. f R 

— Cordshagen, Holtz zu Ungnade und Plath zuf ſprüchen nicht allzuviel jagen, fo bedeutet es doch bier nach einem Aſtloche ſuchend Raſch eilte der Wegen anderer bel dem deutſchen Produkt oft 

% Wolfshagen, im Reglerungsbezirk Stralſund, iſt immerhin genug dem gegenüber, was wir] Jörſter an den Stamm und glüdlicherweife noch unbeachteter Erforderniſſe wird auf diejenige Denk⸗ 
der Charakter königlicher Ober-Amtmann beigelegt unter dem Einfluß derſelben Anſprüche früher un- zur rechten Zelt bier. anlangend, um auf bie Beſtieſſchrift verwieſen, welche jüngſt von den Melteiten 

, worden. geſchminkt auszuſprechen uns genöthigt ſahen. Herr |den Poſten-Schuß abzugeben. Dieſer Schuß that der Berliner Kaufmannſchaft dem Herrn Mintſter 
n — Der „Berl. B.-C.“ ſchreibt: Das pi-] Direktor Emil Schirmer hat es verſtanden, ſeine Wirkung. Nun zum Tode getroffen, ſtürzte] für Landwlrthſchaft zur Verbreitung an dle einzel 
flanate Sardou'ſche Luſtſpiel „Cyprienne“, das zu ſich ein gutes Enſemble zu ſchaffen, das, ſowelt der Kater aus feiner Höhe herab, an jedem Aft|nen landwirthſchaftlichen Vereine überreicht worden 
den heiterſten Gaben der verfloſſenen Satſon ge- ſich dies aus einer erſten Vorſtellung beurthellen aber, den er beim Fallen faſſen konnte, fi mit] iſt. In derſelben wird außer der vorerwähnten ' 
hört, wird im Laufe des Monats Juli auch dem läßt, vorzüglich qualifiziet fein wird für das feine den Fängen elnhakend, und endlich mit ſchwinven⸗ allgemeinen Einführung der Netto Tara hauptſach. 
we Stettiner Publikum bekannt werden und zwar,] Salonſtück und das beſſere Luſtſpiel. Wir glau- der Kraft am Boden auſſchlagend. „Hier entſpann] lich verlangt: * 

n weil ein Theil der Mitglieder des hieſigen Reſ i-] ben ſchon heute versichern zu dürfen, daß wir im ſſich aber noch ein gefahrvoller Kampf, ter vielleicht] 1) Möglich gute Wäſche und forgfältige Trock⸗ 

ae denztheaters, die Hauptſtützen des Reper⸗ „Bellevuetheater“ intereſſanten Leiſtungen im En- ein äußerſt bedenkliches Ende genommen hätte, nung der Wolle. 

zee toires, Fräulein Adele Wienrich, ſowie die Hrrren | jemble- wie Soloſpiel entgegenſehen können, zu- wenn nicht der zufällig durch die Schüſſe aufmerk:] 2) Verwendung glatter, feſtgedrehter, nicht über 
Beckmann, Haak und Patonay im Bellevue-Theater | mal die Direktion über einen großen Novitäten- |jam gewordene Forſteleve berbeigeellt wäre und mit Nothwenditzkett ſtarker und langer Schnüre. 

„ bdaſelbſt ein längeres Gaſtſpiel abſolviren werden. reichthum zu verfügen hat. Dieſer embarras de einem glücklichen Schuß den Schädel der Beſtie 3) Benußung glatter, hachelfreter Säcke. 

n Erwähnenswerth iſt, daß Herr Haak die von Herrn richesse ermöglicht es ihr denn auch wohl, die zerſchmettert hätte. Das erlegte Thier iſt eins der) 4) Abſonderung aller abweichenden Gattungen, 
Direktor Keppler mit unvergleichlicher Laune ge- erſte Novität „Neue Männer“ alsbald zu größten dieſer Raubthter⸗Spezies und mißt von der als Schmup-, Sterhlings-, Kreuzungs⸗ und 
fſpielte Rolle, den Herrn von Prunelles, übernom- den Todten zu legen, da fie als echtes Kind der Spitze der verhältnißmäßig nur kurzen Ruthe bis Waſch- Wolle. a 

men, während Herr Patonay die Haak'ſche Rolle Roſen'ſchen Muſe auch alle Schwächen dieſes ta- zur Naſe über dret Fuß. — Welch zähes Leben Nur durch Beachtung dieſer Bedingungen wird 
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darſtellen wird. Künſtleriſche und materielle Er- 
folge werden den Schauſpielern des Reſidenz⸗Thea⸗ 
ters bei ihrem Gaſtſpiel in der Oderſtadt gewiß 
nicht ausbleiben. 


lentirten Dampf⸗Dichters beſizt. Julius Roſen 
hat in Stettin noch nie reüſſirt, und ſollte ihm 
das einmal paſſirt ſein, ſo kam es ſicher nur an 
‚einem Sonn- oder Feſttage vor. 


übrigens dieſe Thiere haben, geht daraus hervor, 
daß dle erſte Kugel das Blatt vollſtändig durch⸗ 
bohrt und zwei Poſten edlere Theile getroffen bat⸗ 


Wir verkennen ten; trotz dieſer ſchweren, tödtlichen Verletzungen ſeeiſcher Konkurrenz eingenommen hatte. 


es dem deutſchen Woll-Produzenten möglich werden 
ſeinem Produkt diejenige bevorzugte Stellung wie 
der zu erobern, die es in früheren Jahren trotz über ⸗ ü 
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un Reichthum und Hebe. 


Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet 
j von 
ö Hermine Franckenſtein. 
80 — 
Er betrachtete mit 


Lrdy Trevor prüfenden 


Blicken, als ob ſie bereits ſein eigen wäre. 


Ihr brünettes Geſicht konnte freilich nicht ſchön 
im edelſten Sinne genannt werden. Es fehlte 
ihm die tadelloſe Vornehmheit, Keuſchheit und 
leuchtende Durchgeiſtigung, die die vollendet ſchönen 
Züte von Clarice Roſſe verklärten. 

Es war das Geſicht einer Weltdame, ſchön, 
ſinnlich mit kalten, ſchwarzen Augen, roſigen Lippen 
und blühenden Wangen, einem ſteten Sirenen ⸗ 


lächeln und dem Ausdruck kühler Ruhe, und Mr. 


Pulford betrachtete fie befriedigt. Er konnte ſtolz 
auf ſie fein als feine Frau. Ihre Erſcheinung 
würde für ſeinen Geſchmack ſprechen und ihn vor 
auen Jenen beneidet fein laſſen, mit denen er in 
feiner künftigen Sphäre zu leben hoffte. „Ich 
babe von jeher für Brünette geſchwärmt,“ ſagte 
er für ſich. „Lady Trevor erjchten mir immer 
ganz ungewöhnlich ſchön. Welche Gewalt fie über 
ſich hat: Sie lacht jetzt und doch weiß ich und 
nur ich allein, daß ſie innerlich lieber mit den 
Zähnen knirſchen und ſich das Haar ausraufen 
möchte. Nun, überwinde es nur, meine Lady. 
Morgen Abend werde ich Dich zwar ſehr mürriſch 
finden, aber ich ſtehe dafür, daß Du doch zus 
gefügig ſeln wirſt!?/ß 79 
Lady Trevor wich ihrem Bewerber den ganzen 
Abend ſorgfältig aus. 
die Geſellſchaft, und die Gäſte ſuchten ihre ver- 
schiedenen Zimmer auf. Mr. Pulford zog ſich 
den llebtigen zurück und ſtieg lächelnd bie 
Hin Treppe zu ſeinem Schlafzimmer hinauf. 
Als Lady Trevor in dem großen Salon allein 
war, verſchwand das Lächeln von ihren Zügen 
und ſie ging mit wild funkelnden Augen und feſt 
zuſammengepreßten Lippen haſtig auf und ab. 


„Was fol ich thun?“ fragte fie ſich in wilder ſſchwarzen Haare auskämmen und für die Nacht 
„Was kann ich thun?“ 


Bereifung. 


DE See und Svol⸗ Bad 
Colberg, 


(Eiſenbahnſtation, Badefrequenz 1880: 

7 einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig Gee⸗ und Soolbäder bietet, Größter Diong: zhalt der 
Starker Wellenſchlag. Soolgnellen, nach Prozeſſos Wöhler 5 ½, gehölen ſemit zu den Fr 

N han Badeeinrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere 
Solide Miethpreije, gute Hotels, größter Komfort, zahlreich: Vergnügungen, 
Bıfehalle, vorzügliches Theater, Rennen des Paſewalkee Reitervereirs Mitte Juli, Gewerbes und Gartenbau⸗ 
Austellung Ende Auauft, 6wochentl Eiſenbahn⸗Saiſonbillets 
Polßzeibürcau Colbergermünd⸗ unentgeltlich einzuſehenz Proſpekte werden ee über ſandt 
Soiſon währt bis Ende Juli. die II. bis gegen ind Septemder. 


Bad Reichenhal 


üßte wine klimatiſche Ruxert ha Mn: 1 bair, 


umſchließen die Bademopnung:n. 


Sei iſon⸗Dauer 
1 er Ockob. 


ne der, 
Apparat, Inha jan Grubiriwerfe, 
Mandelhahnen, ande W 
tapelfe, Lejecahinette. 


1 Kuhmilch, Wipeuträn: 
et Sonf “an 


W is und 


Aux gech 


„trefilichen 


grosser Ersparniss im Haushalte, 
+ Schwache und Kranke. 


Te Min 11 


in reellſten vorzüglich 


Um elf Uhr trennte ſich, 


Lordnen, und ſagte . ihr: 


fe, 71 ee 


elwälder unn cha lige W een Sn 1 ehr Wickede. 
fands Ane 


aus FRAY RENT OS (Süd Amerikn) 


FIT Li— 
WENN JEDER t 
DIE UNTERSCHRIFT 


4N BLAUER FARE FARBE rer 


a a Extract dient zur "dient zur sofortigen e einer vor- 
ftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Gemüse und Fleischspeisen ‚und bietet, ee 

i 


Seen 
En- gros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Merren Schultz e Lühehe in Stettin. 
2 Lu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Drognisten, 
2 Apothekern 5 


ſowie 


fertige Bett⸗Einrichtungen 
empfehlen zu unſern ſehr billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
a Nu Breiteftr. 33. 


Kein Lichtſtrahl dämmerte während der nächften; „Nun it's gut, Cerice! Ich brauche nichts 
halben Stunde in ihr auf. Wie ein gehetztes mehr. Sie können zu Bett gehen.“ 
Wild rannte ſie in dem Gemache hin und her, „Madame ſirht etwas angegriffen aus,“ ſagte 
und ein furchtbarer Entſchluß reifte in ihrem vie FImnzöſin. „Sollte ich nicht lieber bleiben?“ 
Herzen. ? 
Der Haushofmeiſter, welcher glaubte, daß ſie „Ich kauche heute Nacht nichts mehr. 
ſich bereits zur Ruhe begeben hatte, erſchien nen gehen.“ 
endlich und „fuhr erſchrocken zurück, als er ihre Die Dienerin gehorchte und empfahl ſich. 
wilden Blicke und den finferen, unheimlichen Aus- , Dasn trat die Dame zu dem Fenſter, zog die 
druck ihres Geſichtes ſah. Vorhänge zurück und ſchaute hinaus in die ſternen⸗ 
„Ich bitte um Entſchuldigung, meine Lady,“ loſe Nacht. 
rief er aus, „aber ich glaubte, Sie hätten ſich Tiefes Dunkel herrſchte allenthalben und wurde 
bereits zur Ruhe begeben und kam, um die Lichter nur von dem Schein der Laterne auf dem Maſt⸗ 
auszulöſchen!“ baume der im Hafen vor Anker liegenden 
„Ganz gut!“ antwortete Lady Trevor. „Ich unterbrochen. 
war eben im Begriffe, auf meine Ziumer zu Nach einer Weile trat fle wieder vom Fenſter 
geben!“ wrück und ſetzte ſich wieder an das Kaminfeuer. 
Sie rauſchte ſtolz an ihm vorüber, durchſchritt „Ich bin in der Gewalt dieſes Mannes, Pul⸗ 
die Halle und ſtieg über die große Stiege zu ihren ford,“ ſagte ſie für ſich, während ihre Büge ſich 
Gemächern hinauf. verhärteten, und ihre Augen noch verzweifelter 
Ein Feuer aus Fichtenſtämmen und Klötzen dreinſchauten. „Ich kann keinen Ausweg aus 
brannte in dem Kamine ihres Boudoirs. Auf dieſer Gefahr finden. Ich muß verſuchen, mich 
dem Simſe brannten in ſilbernen Armleuchtern von ihm loszukaufen, und wenn ich ihm die 
mehrere Wachskerzen. Die Vorhänge waren zu- Hälſte meines Vermögens geben müßte. Wenn 
gezogen und das Bogenfenſter den Blicken ent⸗ er das Geld ausſchlagt, muß ich ein anderts 
rückt. Lady Trevor warf ſich in einen Lehnſtuhl Mittel erſinnen. Ich muß vor Allem Zeit ge 
und ſtreckte ihre Hände über den Feuerſchein aus. wiunen. Aber wenn er mich in die Enge treibt, 
Die Nacht war froſtig und feucht und ſie zitterte, werde ich mich wie eine Tigerin auf ihn ſtürzen 
als ob ſtrenge Winterkälte herrſchte. und ihn in Stücke zerreißen. Eines ſchwöre ich 
„Inte Kammerfrau, eint blaſſe Frantzſin mit ich werde ihn ar Er niemals betrathen 
katzenartig gleitenden Bewegungen und einem Ste athmete tief und ſchwer auf und ihr 
Verſchlagenheit aus drückenden Geſichte kam aus gr leuchtete in unheimlicher Gluth auf, welche 
einem anftofenden Gemache herein. Die Franzö- d in ihr tobenden, milden Leldenſchaften deut⸗ 
ſin war ſchon feit einigen Jahren in Lady Tre⸗ md errteth, 
vors Dienſt, und obgleich ſie gar nichts von den „Ich muß mich Lord Glenbams während un⸗ 
Geheimniſſen ihrer Herrin wußte, war ſie der- ſeres Aufenthaltes in Schottland verſichern“, mur⸗ 
selben an Charakter dennoch ſo ätnlich, daß ſie melte ſie. „Wenn ich ihn nur dahin bringen 
kann, daß er einige Worte von Bewunderung 
und Intereſſe zu mir ſpricht, wenn ich nur den 


im Verhältniſſe zu ihrer jo ſehr verſchiedenen 

Stellung auf ſeltſam gutem Fuße mit andes 

ſtanden. schwächen Anhaltspunkt gewinnen kann, will ich 
Lady Trevor ließ ſich von. . . unter dem Scheine eines Mißverſtändniſſes ihm 

entkleiden und vertauſchte die elegante Salontoilette eine Schlinge über den Kopf werfen, und ihn zu 

mit einem rothen, mit Schwanſtreiſen beſetzten einer Heirathserklärung zu mir zwingen. 

Kaſchemirſchlafrocke, ließ ſich dann ihte langen, „Ich habe ihm gefallen — ich weiß es. Er 

hat es auch verſucht, meinen Großvater mit mir 

82 3% 2 ich hälte ihn ſogar 

REEL eee eee 


neueſten Modellen gearbeitete 


550K Gäſte.) 


äftigſten 


Größ: und Preiſe der Wohnungen ir 15 
22 * 


Die Vade⸗Direktion. 


Officielle Stoff 
nung 15. Mai. 


Soolge, Mutterlaugen und Fichten nadel. 

55 ane. großer huenmat. 

tar daulugen mit gebeten 
“aan 2 Gonterte Der Guns.) 

te durch das tal. Ban⸗Kammiſſarlet. 


ochalpen. 


sführlige Drojpec 


— 


— 


* N“ 2 20 .Ä 5 
„ „ - 1e 
N an € 52 


nur uus teelliter 


angewandt, das Mittel wu 


Vorzügliches Stärkungsmittel für 


flu l. III 


ll Qualitäten, 


Zeichnungen auf dieſe Reute zu den Berliner a 
ſionsbedingungen, Franco Progiſion, nehme ich e 
gegen. 

m Leh Schlutow, 


Seifen⸗Fabrik zum zum Verkauf.; 


Unſere ſeit 1844 geführte, für einen größeren Betrieb 


kaufen gewillt. Das Grundſtück iſt groß genug für 
weitere industrielle Anlagen. 
Gebrüder Themeem is Kiel. 


land verliebt Hätte. 


Yacht 


N eee 


\ legen. 


gewinnen können, weun er ſich nicht in Deutſch⸗ 
Wer iſt dieſe Abentturerin, 
die er heirathen will? Ich muß die ganze Ge⸗ 
ſchichte hören, und ich möchte doch ſehen, ob es 


„Nan, nein,“ ſagte Lady Trevor ungeduldig. mein weiblicher Scharfſinn eder meine Schlau 
Ste koͤn⸗ 
ſichern. 
mein Großvater wie ſeine Mutter wünſchen, daß 


heit nicht zu Stande brächte, ihn mir zu ver⸗ 
Es iſt ſehr günſtig für mich, daß ſowohl 


ich ihn heirathe. Ich habe eine doppelt ſchwere 
Aufgabe vor mir — einen Mann zu gewinnen, 
der mich nicht liebt — ja der eine Andere liebt, 
und mich Pulford's zu entledigen, eines mächti⸗ 
gen, gefährlichen Feindes, den ich fürchte und 
verabſcheue.“ 


Sie ſaß lange in dem röthlichen Feuerſcheine, 
über dieſe Probleme nachſinnend. 


Die Fichtenſtämme brannten zu Aſche und die 
Hitze verzog ſich nach und nach, kühler Feuchtigkeit 
Raum gebend und fie ſaß noch immer da, finſter 
und verzweifelt, ‚mit funkelnden Augen in die 
Schatten der Winkel ſtarrend und von ſchwarzen 
Gedanken erfüllt, die nach und nach zu einem 
entſetzlichen Entſchluſſe reiften. 

Als die kleine Porzellanuhr auf dem Kam iar 
die zweite Stunde ſchlug, erwachte ſie endlich aus 
ihrer Träumerti. f 
und ſchauder id ſtand 


Bleich und zitternd 
fie auf und warf furchtbare Blicke über ihre 
Schultern. 8 


„Wenn ich dazu gezwungen werde, will ich 
mich um jeden Preis vertheidigen“, flüſterte de 
„Horace Pulford hatte keint Ahnung davon, mit 
wem er es zu thun hat.“ 

Sie entkleidete ſich und begab ſich im an⸗ 
ſtoßenden Zimmer zu Bette; aber es dauerte 
lange, che ſie jo ruhig geworden, um einſchafen 
zu können. Ale Cerice jedoch am nächſten Mor⸗ 
gen ziemlich ſpät in das Schlafzimmer kam, 
ſchlummerte ihre Herrin friedlich wie ein Kind 
und auf ihren ruhigen Zügen und in ihrer nı- 
türlichen Haltung verrieth ſich keine Spur eines 
ſchuldbeladenen Gewiſſens. 

Um zehn Uhr ſtand Lady Trevor auf und 
kleidete ſich zum Frügſtücke an. Dann ging ſie in 
das Spetſezimmer e 


n 


Wir empfehlen unſere großartigen Vorräthe ſauber und elegant, ſtets nach 3 


!öberhemden!! 
enen (Oberhemdenſchnitt), 
Kragen u. Manſchetten 


ſtets in neueſten exiſtirenden Facons, 


Herren⸗Nachthemden und 
Halboberhemden, 


viele ganz neue Modelle in 


= Damenhemden! = 


mit neueſten dauerhafteſten Garnitungen, 


0 u. Kinder-Wäsche’ in jeder Art. 
Sämmtliche Artikel ohne Ausnahme 


. ö nnr aus beiten Elſaſſer Hemdentuchen!! 


und 


beſter Leinewand!! 


uur in unſeren eigen Werkſttten 


gearbeitet! 


32 unſern bekannt unvergleichlich 
billigen Preiſen! | 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Ungariſche 4%ige Goldrente. 


SER 


[ZA * 5 0 
70 8 k 
Für Viehkrippen 
empfehle prima blau engliſche Schieferplatten, 
ſtart u ca. 11“ breit, glatt gehobelt, fertig zum Ein 
Dieſe Platten ſind für Vich'r ppen der beſte 
und billigſte Bodenbelag, da derſelde nicht wie Cement 
gusbröckeln kann und neben unbegrenzter Dauerhaftigkeit 
die größte Reinlichkeit ermöglicht. 
Lugl. Dachſchiefer, Cement, Gyps, Chamotte⸗ 


Albert Lentz, Stettin, 
Breteßraße 69. 


mit Dampfbeizung eingerichtete Fabrik find wir zu ver⸗ Feine, 2 achpappe und Theer billigſt. 


* 


Die Herren batten zeitig gefrühſtückt, und 
weren, da der Tag ſchön war, auf die Jagd ge⸗ 
gangen. Um den Frühſtücketiſch batten ſich meh- 
rere Damen geſchaart, welche Lade Trevor zubei 
ihrem Eintritte berzlich begrüßten. ih 

Von ihnen erfuhr Lady Trevor, daß Lord 
St. Leonards das Frühſtück auf ſeinem Zimmer 
eingenommen und ſich unter den Gaſten noch 
nicht gezeigt batte. Sie nahm dann ihren Platz 
am Tiſche ein und ſpielte ihre Nolle als Haus⸗ 
frau mit gewohnter Eleganz und Anmuth, ohne 
nur im Enkfernteſten die ſchweren Sorgen ahnen 
zu laſſen, von denen fie bedrückt war. 


54 Bf. per Mai 52,5 bez., per Weßleuber Oktober 
34.5 bez. . 

Sr iritus feſt, per 10% Liter 9%, Ioko ohne 
de Mal⸗Jwt 54,6 Bf. u. Gd, ner Ami- uli 55 
September 56 bez. 

Wielenn per 50 Klgr loko 7,9 tr. bez. 

Landmarkt. 

W. 220— 226, R. 210-214, G. 150—158, 
165170, E. 180 195, Kart. 3848, Hen 3,50 — 
Stroh 39—42 


. —— Der. an I mihbrnnn SE 
Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 17. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 14. Mai 1881. 
// 
* Stettin, den 13. Mat 1881. 
Bekanntmachung. 
Vermiethung der Jakobi-Kirchenhäuſer 
Nr. 6 und 7. 

Die im Juuern renovirten ehemaligen Jakobf⸗Kirchen⸗ 
bäufer Nr. 6 und 7 follen per ſofort oder vom 1. Inli 
d. J eb öffemlich meiitbirtend vermiethet werden 

Zur Futgegenuahme der Gebote ſteht am 
Montag. den 23. d. Ats. Vormittags 10 Uhr. 
im Oekanomie Deuntatior s⸗Sitzungsſaale des neuen 
Nathhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß T - j 

1. HEN Meiſtbietenden eine „Kictings:Kantion von 
50 Mark in Terutine zu beſtehen haben und 
2. die Vermietvungs⸗Bedingungen ip unſerem Selre⸗ 
toriate beim Stadthofmeiſter Hürtit eingeſehen“ 
werden konnen. 


Die Oekonomie- Deputation. 
berſchleſiſche Eiſenbahn. 


bringen hiermit zur Kenntuſß des betheiligten 
Vublikums, 


daß wir an Stelle des verſtorbenen 


Bahnhofs Reſtaurateurs H Braun in Woldenberg a 
i 


den Wafihofbehiger W. Krämer daſelbſt vom 15. Mai 


ll Sen Woldenherg beſtellt haben. X 

Wir wachen beſonders darauf aufmerkſam, daß bie : 
jenigen Empfänger, welche ihre Geter ſelbſt oder durch 
andere Ve ſonen abrollen laſſen wollen, dies der 
Güter⸗Exvedition in Woldeuberg rechtzellig vorher an⸗ 
zuzeigen ref | mit dem vorgeſchribenen Stempel ver⸗ 
when Vohmachten zu hinte legen haben - 

Paſeu, den 10. Mai 1881. 

Königliches Eiſenbahn Beirſebs⸗Amt. 


AKunziſche Zähne jegt ein, Jahnſchmerz beseitigt 


J. Preinfalk, 


Spr. v 8— 1 u. 2-6 kl Domſtr 10, l. 
Für Unbemittelte unentgeltlich von 8 


" Polborn’s 


} ’ 2 
Naupenleim 
ur Verlilgung der der Obſtzucht ſchädlichen Sfr 
Fetten und Nauen, empfohlen von Prof Br. . 
Altum, in Blechdoſen bon 2, 5 und 10 Pfd. à 1,50, 
8 und 5,50. Bei Faß billiger. Verkauf in der ö 
Pelikan⸗Apotheke, Reifſchlägerſtraße 6, und 

Droguen⸗-Handlung Moltkeſtraße 1. 

Getragene Kleidungsſtüce 
und Stiefel kauft zu allerhöchſten Preiſen i 

vo 19, Bollwerk 19, Landes. u 


L. Rohrer's Restaurant, 

Möbuchenſtr. 11. | 

Empfehle das beliebte Pale-Ale, wie 

dunkles Export⸗Bier in ½ u. ½ Liter, 
20 und 10 Pf. 


Mittagstiſch a la carte. 
auch aus dem Hauſe, der Jahreszeit ange⸗ 
meſſene Speiſen. 
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Rn 8 welche der 
55,6 dez mit Faß 54,2 bez, ver Frühjahr 54,7 + Eprozentigen in Gold be 


ab zum bahramtlihen Rollfuhr⸗Unternehmer für 


Lady 
er ſtand vor dem Kamine, ernſt und ſtung und 
hose fahrend, mit unter den ſchneeweißen Brauen 
kalt herporblickenden blauen Augen, und einer 
Haltung, die bei aller Selbſtbeherrſchung eine 
düſtere Trauer verrieth. Er ſah jo innahbar 
aus, wie eine Sphynx, aber Lady Treror fand 
es in ihrem Intereſſe angezeigt, Neigung zu 
beucheln und ſtürzte daher mit vorzeſtreckten 
Händen, wie von lebhafteſter Theilnahme, erfüllt, 
auf ihn zu. 

„Guten Morgen, lieber Großvater“, rief fe 


Die 


* 


Trevors Eintritt im Zimmer befand und; beſuchſ. Sie bleibt nicht lange bier, böchſtens 
eine Woche“ | 


„Ich werde ſie morgen beſuchen, Großvater. 
Wirſt Du noch heute mit dem Grafen über die 
fremde Abenteurerin ſprechen, in die er ſich ver⸗ 
liebt hat?“ 

„Gewiß. Die Gräfin verſichert mich, daß ich 
großen Einfluß auf ihren Sohn habe, und hat 
mich gebeten, denfelben in dem Verſuch zu ver⸗ 
wenden, ihn von dieſem Frauenzimmer abzubringen. 
Es bedurfte bei mir kaum ihres Zurtdens. Ich 
liebe Gordon fat wie wenn er mein Sohn wäre 


Der zur Subſeription behinunte Betrag bildet einen Thei der in Gold uit 4 Prozent für's Jahr verzinslichen Königl. Unga iſchen Staats⸗Itentenanleihe, 
Königl. Ungariſche Finanzminiſter auf Grund des Geſetz⸗Artikels XXXII vom Jahre 1881 ausſchließlich Behufs Einlöſung und Tilgung der Ungariſchen N 


ß von 10 Gulden Gold (nach dem Geſetz⸗Artikel XII vom Jahre 1869) 


rzi tslichen Staats⸗Nentenanleihe aufzunehmen ermächtigt iſt. 


Schuldverſchreibungen lauten auf den Inhaber und werden im Werthverhältni 
Bf. u. Gd., ver Auli-Auguſt 55.5 55,7 bez, per Auguſt⸗] — 25 Franes Is £ — 2 
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Tochter, eine trenloje Freundin. Ich bin bezüglich 
Deiner von Zweifeln gequält, die ich mir eib 
kaum zu gefteben wage. Ich glaube, daß, wenn a 
meine Schwiegertochter nicht jenes verhängnißvol e 95 
Teſtament gemacht hätte, Deine Stiefſchweſter hee 
am Leben wäre. Vielleicht thue ich Dir Unt yt. 
Gott gebe, daß es jo wäre. Es ſcheint aum 
glaublich, daß ein Abkömmling meines Blutes ne = 
1 
en 


Mörderin ſein könnte!“ 5 
Lady Trevor wurde blaß und trat zornig den 
ihm weg. 
„Wie kannſt Du je zu mir ſprechenn 
aus. „Ich hoffe, Du Haft gut geſchafen.“ und ich kann es nicht ertragen, ibn jo unglücklich fragte ſie. „Ich din ein ſchutzloſes Weib 1 1 W 
Nach dem Früßſtücke zerſtreuten ſich die Damen din ir tan Die, ah ere gemacht zu ſehen, wie es mein Sohn war. Ich] Deine Enkelin, deshalb Deiner Barmherzigkeit 
nech verſchiedenen Richtungen ins Freie hin- . e ene eee eigene de werde ihm Vernunft predigen, werde ihm zureden preisgegeben. Aber es erſcheint mir gar nicht 
aus. Lady Trevor bielt dann eine Unterredung Marquis alt. „Ich ſchlafe immer gut. Ich und ihn bitten. Aber wie kann ich hoffen, einen] männlich, ein bilfloſes Weſen jo. zu verfolgen, mid) 
mit ihrem Koche, um das Menu für die Tafel] werde dieſen Morgen nach Glenham Lodge hin-] Eifolg bei tom zu haben, wo ſeine Mutter vet der entſeßlichſten Verbrechen anzuklagen. Mein 
feſtzuſtellen und begab ſich darauf in den Morgen- überreiten, um den Grafen zu beſuchen, aber erſt geblich bat?“ Stiefmutter vertraute mir. Ich bin nicht je ge. 
ſalon. 8 Gras habe ich einige Worte mit Dir zu ſprechen. Sagte „Wuſt Du mit ihm auch über wich ſprechen p“ orig, ein Vertrauen. zu mißbrauchen. Das Rind 
Es brannte ein helles Feuer in der großen ich Dir geſtern Abende, daß Lady Glenbam die] fragte Lady Trevor, ins Feuer ſchauend. war meine Stieſſchweſter, ein Kind von vir 
gendue daſelbſt. Das Schloß war ſelt den vori. ASt bat, chen Sehn auf feinem Jagſchleſſe] „Das weiß ich nach nicht. Lay Glenham Jahren, ein llezliches, derziges Heſchörf, das 
gen Jahre unbewohnt geweſtn, und man hielt ce n beſuchen ! . 2 ſwünſchte, daß ich den Vorſchlag mache — Edith, mich liebte. Und Du glaubſt, daß ich ſie tödtera 
daher für angezeigt, jetzt alle Zimmer durchzu- „Du hast wir nichts daden erwähnt, Groß⸗] Gordon it der edelſe Menſch, der fe gelebt hat. konnte! Barmberziger Gott, wie ſoll ich mie 
beizen, um jede Spur; unangenehmer Kühle oder] vater.“ Ich balte Dich ſeiner uicht würdig!“ gegen eine jo ſchauderhafte Anklage vertpeidigen ?" 
Feuchtigkeit zu verſcheuchen, was ſich auch in „Das habe ich mir gedacht. Sie beabſichtigte! „Sehr ſchmeichelhaft, mein Herr.“ Sie faltete die Hände krampfhaft wie in hef⸗ 1 
der That als ſehr wirkſam erwies. Lord. St.] beute Abend mit einigen Damen daſelbſt einzu-] „Ich ſpreche die Wahrheit,“ ſagte der Marquis tigem Schmerz ineinander. . u: 
Seonards war die einzige Perſen, die ſich bell treffen. Es wird gut jein, wenn Du fie morgen kurz und trocken. „Du warſt eine ungehorſame Gortſetzung folgt.) * 
n Mai } —— * —— U“ —— — . —— — — nn nr — — —— 4 EAN un —. —— Pen 1 2 
, ee 3 | PROSPECTUS | 
Stettin, 14. Mai. Wetter: ſchöͤn Teud + 12 
R. Barom 287 4,“ ind 23 0 
Weizen matter, per 1000 tar. loko gelb feiner — 
3 r 10 0 Fr 
22 t „ex 194, .% 7 7 er) 2 
28 217,5: 2 ez, r Juni⸗Inli do., per K l h U h G ld l h 
Aa e 5 f d der U e e önig 10 ngarlsc E 0 In 0 Ver zs 10 e 
ee WO. Felgr loke tal, 202 - 207 8 R l ih 
, 0e Ag Mr taats-Rentenanleihe, 
200,5 bez, per Juui⸗Juli 193 — 192,5 bez, der Juli⸗ 5 8 1 
Auguſt 189,0 ber, per September⸗Oetober 172,5— . ausgegeben auf Grund des Gesetz-Artikels XXXII vom Jahre 1881 ausschliesslich zum Zweck 
e ln tete 197-198, Donau, der Einlösung und Tilgung der Königl. Ungarischen 6proe. in Gold verzinslichen 
ene, d et Stants-Rentenanleihe. 
“Die Mi r, > 2 2 
Sertener Seisoen SION des, per Ober debe Subeription auf Nom. 160,000, 000 Gulden Gold, 
ae: matter, er 100 Migr. ste obne es bel (== 400,000,000 Franes, 16,000,000 Pfund Sterling, = 324,000,000 Mark, Deutsche Reichswährung.) 8 


1 L Sterling == 20%/4 Mark, Deutſche Reichswährung, in Stücken zu: | 7 
Mulden 100 = Fres. = 10 M 202, D. R.⸗W̃ 
4 500 - „ 1,250 = „ 50 „ 1,09% „ 
5 LOON 5 2,500 = „ 100 = „ 2028, 8 
10000 „ 25000 „00% 20280 5 
Nee, 
a 


ch Inhalt der Schuldverſchreibungen wird dle Anleihe mit 4 Prozent für's Jahr in Halbjährlihen Terminen aim 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres 
verziuſt und ſind die Schuldverſchreibungen, ſowie die an denſelben befindlichen Zinskoupons von allen beſtebenden Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, «ch 


wird benfelben die Stempel⸗, Gebühren: und Steuerfreiheit für die Zukunft zugeſichert. 


Die Auen ous ſind zahlbar geſtell 
1 


* 
ndapeſt bei der Königl. Ung. Staats⸗Zentral-⸗Kaſſa, 
5 „ Ungarischen Allgemeinen Kreditbank, 
Wien bei der k. k. priv. Deflerr, Kredit⸗Anſtalt für 


in Gulden Gold nach dem eich: 


Dandel und erbe Artikel XII vom Jahre 1 > 
m. M. von Roethsechlid), .d 0.8 * zu 2 
Moritz Wodianer, ; 15 8 6 dem Wenthverbölmiß £ FT 
a 5 n Franes nach dem Werthverhältn 2 
Deris del de menu Kronen, von 25 Francs für 10 Gulden Gold: 
in Pfand Sterling nach dem Werth⸗ 
„London bei N. M. Rethsehlld & Sens, \ ar" F 
r ulden Gold; 
Frankfurt a DM. bel M. a. von Rethechild & Söhne, iu Mark D. N: nah dem Werth⸗ 
Berlin bei der Direkion der Diskonto⸗Geſellſchaff. verhältniß von 20½¼0% Mark für a 


m. Bleie 


Die Subſeriptton findet am 


in Paris bei de Rethsechild freren 
- London bei N, M. Morhschlid & Sons 


bei den von de Rothschild freren zu beauftragenden Stellen, 


„ Brüſſel und Antwerpen) 
Amſterdam ) 
3 papeR v id 
Bu ei. der 

Wien bel 
» ber 
Fr ſowie deren Filialen 


unter nachſteheuden Bedingungen ſtatt: 
1. Die Zeichunngen werden am 19. Mai d. 


der 
Das Königl Ungariſche Finauzminiſterium bat die Zuſicherung ereheilt, die 
haͤltuiß hinaus nach Maßgabe des jeweligen Wechſelkurſes auf London Ir gleicher Weile wie bisher bei der prozeutigen Reutenauleihe zu ge 


Donnerstag. den 19. Mai d. J.. 


zu den von dieſen Bankhäuſern aus zugebenden Bedingungen. u 


Berlin bei der Direftion der Diskon 

Mieiehr öder, N 

Frankfurt a. M. bel M. A. von Mothsechild & Söhne 
. „der Filiale der 

Köln bei Sal. Oppenheim jun. 
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Ur gariſchen Allgemeinen Kreditbank, 
. M. von Rothschild, 
k. priv. Oeſterr Kredit- Auſtalt für Handel und Gewerbe, 


in Brünn, Lemberg Prag, Trieſt und Troppau, 


o. Geſellſchaſt, 


ri Handel und 1 dae 


5 Gulden Gold. 
ahlung der Koupons in Francs und 


Mark event. anch uber dieſes Mertliver- ; 
währen. N 


Z. bis Nachmittags 5 Uhr auf Grund der zu dieſem Proipeftus gehörigen Aumeldung⸗s⸗Normulate entgegen | 


e als zuläſſig erachtet wird. 


Iprozentigen Schuldverſchreibungen mit Konpous über die Zinſen vom 1. Juli 1881 ab iſt 
ulden Gold für je 100 Gulden Nominal-Kapital 


„Die Einzahlung auf den zugetheilten Betrag kann entweder in Schulverſchrelbungen der Ungariſchen Gprazentigen in Gold verzins⸗ 
eſchehen, worüber ſich ein Zeichner bei der Anmeldung zur 


nommen 
veranſchlagenden Effekten, welche die Subscriptions 
3. Der uffn der 
auf 77% 
feftgeſetzt 
14 
lichen Rentenauleihe oder in Baar gel 
nachträgeliche Abänderung dieſer Erklärung if nicht ftatthaft. 
5 


— 


an Zahlungsſtatt angenommen, ohne daß der fehlende lau 


DE Eprezenligen Schuldberſchreib ngen werden in 


mit 102% Gulden Gold für je 100 Gulden Nomin 


fende Koupon bei den öprozentigen oder den Kprozeutigen Schuldverſchreibungen in Anrechnung 


0 u F, 4 In 4 
Bei der Zeichnung nauß eine Kautlon von 5 Prozent des Nominalbetrages hinterlegt werben, eutweder iu Baar oder in ſolchen nach dem Tageskurſe zu 
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Subſeription zu erklären hat. Ein A 


r 


In dem erſteren Falle hat der Zeichner die zu itten Aprozentigen Schuldverſchrelbun en in der Zeit vom 27. Man bis 1. Juli d. J. abzunehmm. 
3 1 ; a Sicken jeder Emiliion mit 15 über die Zinſen vom 1. Juli 1881 ab 


* 


al-Kapital 


un Einen 8 Bruchtheil des Einzahlungsbetrages hat der Zeichner durch baare Zuzahlung auszugleichen, welche jedoch 400 Gulden 11 nicht 
überſchreiten darf. 2 — z nn 
6. Bei der Zeichnung gegen baar hat der Z.ichmerdie zugetheilten Schuld verſchreibnugen vom 27. Mai d. J ab ſpäteſtens am 1. Juli d. 8. abzunehmen. 
Bei der Abnahme vor de 1. Juli d. J — die auch in Raten nicht unter 3000 Gulden Nominal geftattet fit — werden dem Zeichner die Aprogentigen 
Stückzinſen auf den Norninalbetrag vom Tage der Abnahme bis 1. Juli vergütet 1 7 477 1 
7. Di: Abnahme muß an berfelden Stelle bewirkt werden, welche die Zeichnung aug nommen hat, und erfolgt in den von dem Königl. Un en Fanz 
Ministerium auszuſtellenden Interimsſcheinen, welche gegen die deſinitloen Titel in Gemäßheit zu erlaſſender Beksuntmachung ufgetauicht werden. . 
8. Ju Bndapeſt, Wien und au den übrigen Auflageſtellen der Oeſterreich⸗Ungariſchen Monarchie kann jede baare Einzahlung bezw. Zuzahlun, zentwel der . 
Mark, Deutſche Reichswährung. 1 Gulden Gold — 2 Mark gerechmet, oder in Oetterr. Bank⸗Valnta zum jeweiligen von den Subſeriptione ſtellen 
bekannt zu gebenden Kurſe bewirkt werden. 6 i Se 
In Berlin, Frankfurt a M. und Köln muß jede baare Einzahlung bezw. Zuzahlung in Mark, Deutihe Reichswährung, 1 Gulden Gelb = 
2 Mark gerechnet, geleiſtet werden. ä ö N * | 
9. Den Zeichnern wir) das Reſultat der Zutheilung ſobald wie möglich nach Schluß der Subſeription von derjenigen Stelle mitgetheilt werden, bei welcher 
die Wes den i n a 0 8. dearbelhl 6 die Oöh Bet der Zuth 0 zu beſtimn N 
Finer jeden Zeichnungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, nach ihrem Ermeſſen die e des Betrages der Zutheiln ien. N 
Anmeldungen auf beſtemmte Abſchnitte der 4prozent gen Rentenanleihe lönnen nur in ſoweit berülckſichtigt werden, as bbes nach Ermeſſen der Zeichn 
ſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 8 . N 
. Für die auer ae e e wird dic eutſprechende Kaution zurückbehalten, während die Verfügung über die frei werdenden Rau an 
beträge den Zeichnern zuſteht. f ö 
10. Jeder Zeichner erhält über feine Zeichnung und die geleiftete Kaution eine Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtige Bekanntmachung wörtlich abe enckt 
iſt. Dieſe Beſcheinigung muß bet der Abnahme zurückgegeben werden. i 
Budapeſt, Wien, Berlin, Frankfurt a. M., Köln, im Mai 1881. 0 A - 
— . —. ͤ—᷑œ— T—iꝛ! œ—. . ͤ —T— ⅛—— «r: . 7 — ' 
Meine Waſſer⸗ und Windmühle mit 60 Morgen Acker, N ii * ass. 5:5 
10 Morgen Wieſen und Holzung will ih aus — Täglich fri chen Spargel Hunyadi Janos Bitter wa er FR | j 
Hand verkaufen. | upfiehlt : von Andreas Saxlehner offeri A 
Supply, W. Mages. Karl Stocken Nachiolger, 
Pakulent bei Fisdichow gr. Laſtadie 53. Pr 


Fiſchmarkt Nr. 2. 
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